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Werner Schul-Wlatt.
Sechster Jahrgang.

Bern« Samstag, den 7. Zum. I87S.

Dieses wöchemlich einmal, je Samstags erscheinende Blatt kostet franko durch die ganze Schweiz jährlich Fr. 5. 20, halbjährlich Fr. 2. 70 — Bestellungen
nehmen alle Postämter an, außerdem die Erpedition und die Redaktton. — Einrücknngsgebühr: Die 2spaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Ct.

vi erste pàssossisà krasse pro 1873.

i.
bViöer stöben 2vei obligstoriscke päclagogiscke kragen

auf öen trsktanöen. bV'arkaktig neben all' «Zen vdligatoriscken
vdligeukeiten, unter öenen vir senken, sinö öss öer jär-
licken aufgaben übergenug je^t, vo cii eröe mit öawpk
uni öi sonne rollt. Venn nur ein par venige monate kaben

vir, vo nickt 2vei solcker sekrekkensgestalten, örokenöen
gevittervolken gleick, sor xâclagogiscken kiwwel sleken
unö öenen besonclers wit bösem kerbângniss örokeo, velcke
às2u kerkemt voröeo, an Konferenzen unö sinoclen sis ker-

mittler slier pro unö kontra ?u öinen unö cii öann sckliss-
lick öock anseilen müssen, vi öi kruckt irer arbeit spurlos
unö 2vekklos in's nicbts fersinke, vi seikendlasen. vrum
virö vol manck' ein lerer, venn im kerbst öi 2vei de-
rümten kragen als Zangengeburten^?) 2u tage geküröert voröen
sinö, unrudekol! sick kragen, ob Llleickt im eins öiser
kukukseier ?um ausbrüten untergelegt vsröen möcble,
unö kreier atmet er bei öer naekriekt, öass gväöig er ker-

sckont voröeo sei uncl keiert öisen tag öurck einen bis
2vei sckoppen aus cles virtes kinterw kass.

^i gan2 anöers aber öer kon lies sekikksals scklag
detrokkens, öer unglükklicke rekerent. Uit sckrekken list
er öi katsle krage. vr sinnt unö staunt unö rellektirt, uncl
öock vill's im nickt tagen, vas eigentlick öa 2u antvortev
sei. Lnötick scblisst er clas öing in's kintere kack seiner
sckublstle vntl murmelt cii trösllicken vorte: „kommt ?eit
kommt rat." kekt es )a clock nock so uncl so tile vocksn.
vock „öie j'are lügen pkoilgesckvinö." ^ie gesckvinci also

erst öi vocken? ^Vol 2u mut ist unserm päclagogen nickt.
Lin kersucli, ciie sukgabe kon sick 2U välxen, ist gesckeiterl.
ver kreissinoöaikorstaoöspräsiööllt kaì mil einem kategori-
scden „non possumus" geantvortet uncl auf einen parsgraken
öes reglements unö cien öakintersiekenöen erxiknngsöirektor
aö interim kivgevisen. àn kängt sick öer 2ur «zual ge-
dorne so in's unkerweicilicks su lügen. kr blättert seins
päclagogiscke dibliotkek öurck, nistet alte sckulblattsr aus
öem staube kerkor; auck suckt er etva einem Keller seden-
cleu Kollegen seine Meinung ab?ulauscken, öock wit korsickt,
um seiner eigenen veiskeit vickts ?u kergebeo. ^ber aek,
vi gering ist allerorts öi ausbeute!

vi bücker unö Zeitungen diten im nickts, öas im
passte, uncl öi orakelsprücke öes erlauckten Kollegen kaben
sick unter clem clrukk cler spälkröste nock nickt entfalten
koennen, ocler cler gute kreunö vill seine veiskeit einst-
veilen kür sick bekslten, um clann an offener kersammlung
in volakxevtllirter recle clamit glänzen ?u können. 80 ist
witkin öer arme referent auk sick selbst aogevisen uncl

suckt gleick clem sbt kon 8t. Vallon „in välclern uncl kolöern
cli einsamsten örler", clock one seinen „Hans Lenöix"
Lnclen 2U koennen.

^Verte aoveseoöe, forfeit wir clises lange präluöium.
ks soll clis meine scku?xreöe sein, öi erksrungsgemäss in
keinem relerate feien clark, uncl über cleren längs meines
vissens nickts im reglement lorgssckriben ist. vock jexxt
sei alle nonckalance verbannt uncl cler ernste sckulmeister-
ton vercle angesoklagen.

vi erste psöagogiscke krage pro 1873 lautet bekannt-
lick kolgenclerwassen:

„ist unter clen gegenvärtigen kerkältnissen öie Stiftung
einer desonclern vittven- uncl veisenkasse nickt pllickt öer
beroiscken lerer, unö, venn ja, vi soll eine solcke Kasse

organisirt uncl in's loben gerufen veröen?"
Nit mer korlibe kätte ick mick an clie krage gewackt,

venn si sick clsrum kàmerto, vi cler lerer überkanpt am
besten kür seine kioterlasseoeo sorgen könne. Da Kälten
sickerlick aus clem ganzen Kanton eine menge krucktbrin-
genöer geöanksn gesammelt verclev können, kreilick väre
öio antvort eins gan? anclere, veil tilsoitigere, gevoröen.
Oocb vir müssen bei'r sacke bleiben.

bösere krage verfällt in ?vei teile, vor erste keisst:
^lst unter clen gegönvärtigon lerkältnissen öi Stiftung einer
desonclern vittven- uncl veisenkasse nickt pllickt cler der-
niscken lerer?^, vor ?voito lautet: nìlvô, venn ja, vi
soll eine solcke Kasse organisirt uncl in's leben gerufen
verclen?". àk clen aveiteu teil cler krage ist man nur
insofern kerpllicktet einzutreten, als öi antvort auk clen
ersten teil in bejakenclem sinn ausfällt. Slacken vir uns
korerst an öi erste kälkte öer sukgabe. ver susclrukk „unter
clen gegenvärtigen kerkältnissen^ ist etvas unbestimmt,
vr kann be?ug baden auk öi ^'s^^ige teure àl unö öi
geringen besolàngsn, sovi auk öen umstsnö, öass öi lerer
selten 2u öen kon kkrtnna's sckä22en gesegneten gekören,
inkolge öessev ire kinterlassenen gar okt öer bittersten
armut preisgegeben sincl. vas sinö xustävöe, veleke öen
lerer 2u ernstem «lenken unö kancleln anspornen unö im
eine kersickerung auk öen toökall vake legen müssen, ivso-
kern er eine kamilie bat. kls kaben aber öi vorts „unter
öen gegenvärtigen kerkältnissen" kir nock eine dosonöerk
beöeutuvg. X> er vüsste nickt, vi wan siek um öer reor-
ganisaxion unserer bestekenöen lererkasse sckon jare lang
in öen Karen gelegen ist unö eine entgültigs evtsckeiöung
nock nickt kat 2u staoöe bringen können, vises sckeinbar
kergeblicke ringen aus nackt 2um lickt deöeulet vol xu-
näckst jene „gegenvärtigen kerkältnisse". ''iVir müssen es
beöauern, öass solcke misskerkällnisse ös sinö. keinem
Kanton tinö so scküne Mittel an öi ksnö gegeben voröem
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vi clem unsrigen, um sur vitlven unä veisen unä äann
aucà kür site gskrecklicke lerer ?u sorgen, klnä nack
langem gepìânkel var man lex^ten kerbst oake äsrsn,
unserer lererkssse sius organisssion /u geben, äis sick
stü^üle suk sius keste matematiscke basis unä ^ugleicd clou

gegenwärtigen deäürknissen möglickst sntsprocken batte,
àder äas beispil äes 12. mal var anstekkenä nnä kat suck
dsi'r abslimmuog über lie kinkelin'seken Statuten böses

spiel gemaodl. nüvs'j, äie parole äer appen^elliseken
kinterväläner, var auck äas losungsvort äer merksit äer
kassamitgliäer gevoräen. ^Venn man im Äckuldlatt äi
stenograkrten kerk:... ungen äurcklist, so kann man kaum
degreiken, äass je^sp argumente gegen äie projekt-statuten
ZUM teil venigstens kou kerkorragsnäen glisäern äer berni-
scken lerersckalt gssprocken voräen seien. ^Diemen ist
seliger äeuu geben"; äise kerärskung eines scköoen sprick-
vorts sckeint äi äevise mavcker reäoer geveson ?u sein,
vne rükksiekt auk äi unumstösslicken ergeknisse äer male-
watik vollen anäero mit kollen känäsn nack allen seilen
austkeileo, one lange ?u kragen, vo nemen, unä lassen in
uns äi kokknuvg grünen, vir seien ank äem vsgs nack
äen glükklicken geüläeo jenes lanäes, vo äi ääeker mit
ledkucken geäekkt sinä. àck aoäere enälick wöeütsn äi
Kasse so einrickten, äass si erst in kernen seilen ein kaum
vüräe, unter äem man sick vol unä glükklick lulle, aber
in seiten erst, in äeneo, nack varvin's teorie, äer einzig
varev, äer mensck ein so äterisekes vssen gevoräen ist,
äas längst alle materiellen Leäürknisse abgeslreikt kat, unä
in äenen äer äollar unä äer napoleon, äise alten veltbe-
kerrscker, nur uoeü als Kuriositäten in äen antigusriscken
Sammlungen aukdevsrt vsräsn.

kls kann unter soicken umslänäen nimanä vunäern,
äass man suk äen geäanken kam, venn mit äer biskerigen'
lererkasse nickts sn^ukangsn sei, eine gan? neue Kasse, äi
sieli auk äis erkarungen anäerer änlicker anstalten unä eine

streng matsmstiscke anslalt grünäe^ sin^urickten, bei äer
man sick desonäers kür seine Innterlassenen versickern
könne. Mn, äiskutiren lässt sick äi sacke sckon; aber
an eine dsläige auskürung äenken äock tillsickt nnr wenige.
^Vi ser man suck rellsionswüäö sein mag, so muss äock
äi biskerigs lererkssse sick nâckstens .neu organisiren; unä
so konserkalik sinä äenn vol äis neinsager kom legten
derdste kaum, äass si ?u keiner ternünkligsn Neuerung
jemals ja sagen vollen. Sollte äise koransseiMng aber
kalsck sein, so väre äann vol vock äi regirung äs, äeren
illterkeuztion äi minäerkeit äer kassamitgliäer unä äi nock
ausserdalb äer Kasse stekenäen lerer anruken können; unä
genannte dedäräe kat jsäsnkalls äas reckt, einer Korporation,
äi sick nickt selbst kernünktig organisiren kann, ein venig
guten rat aàuârângen. vrum nock ein kisscken geäulä.
às äer lererkssse muss nock eins anstatt vsräen, bei
äer äis lerer kertrauenskoil külke sucken unä auck llnäen
veräen. ^iVem äise teil aber in tu veils kerne gerükkt
ist, äer linäet gelegenkeit übergenug, auk äem vege äer
kersickeruvg suk seinen toä kin, äi «einigen kor grösster
uot tu devareo, vi sack sckoo üle lerer getan kabsn.
^ir llnäen also äi grünäung einer besonäern vittven-
unä veisenkasss nock nickt kür geboten unä äürkten nun,
one derükksioktiguvg äes tveitsn teils äer krage, kiemit
addreckön.

Wiener Weltausstellung.
In der vorletzten Nummer dieses Blattes macht ein

Einsender verdankenswerthe Mittheilungen über den bevor-
stehenden Besuch der Wiener Ausstellung, wobei unter anderm
auch folgende Stelle vorkömmt: „Sicher ist, daß die Fr. 200

Staatsunterstützung den kleinern Theil der Reisekosten decken

werden."
Sicher ist vor der Hand nur das, daß obige Angabe,

durch welche mancher Theilnehmer der Expedition unnöthiger-
weise beunruhigt werden mag, durchaus unrichtig ist. Aller-
dings kann man sich so einrichten, daß für den Besuch der
Ausstellung Fr. 500 bis 600 kaum ausreichen; allein die
Subventionirten können ganz gut mit der Hälfte auskommen,
wenn sie sich auf das Nothwendige beschränken, was sich

übrigens wohl von selbst versteht. Rechnen wir ein wenig
nach:

Für den Besuch sind 16 Tage in Aussicht genommen,
6 Tage für die Hin- und Herreise und 10 Tage Aufenthalt
in Wien. Hiesür sind diemeisten Ausgabeposten bereits
fixirt und können nicht überschritten werden.

Die Reisekosten für Hin- und Herreise betragen Fr. 75
Logis in Wien für 10 Tage „ 40
Besuch der Ausstellung, Eintrittskarten „ 25
Verköstigung per Tag Fr. 10 „ 160

Summe Fr. 300
Dieser Betrag, vielleicht noch weniger, reicht jedenfalls

aus für die nothwendigen Auslagen. Wer sich ein Mehreres
erlauben kann und will, wird natürlich auch sein Büdget
danach einrichten und wer Fr. 400 statt 300 mitnehmen
kann, befindet sich jedenfalls nicht übler dabei.

- An die Kreissynodeu!
' Da das „Reglement über die Organisation und den

Geschäftsgang der Schulsynode, der Kreissynoden und Kon-
ferenzen" vom 21. Februar 1373 von manchen Kreissynoden
nicht genau beachtet wird, so dürfte es angemessen sein, den

Tit. Kreissynoden und deren Vorständen die menen Bestim-
mungen des genannten Reglements in Erinnerung zu bringen
und zu pünktlicher Befolgung zu empfehlen. Es sind folgende
Paragraphen:

Z 5. Jede Kreissynode versammelt sich ordentlicher
Weise zwei Mal des Jahres, im Frühling vor Ende Mai,
und im Sommer vor Ende August, außerordentlicher Weise
so oft es die Geschäfte erfordern:c.

H 6. Jede Kreissynode erwählt in der zweiten ordent-
lichen Jahresfitzung die ihr zukommende, von der Erziehungs-
direktion auszumittelnde Anzahl von Mitgliedern der Schul-
synode aus die Dauer eines Jahres mit Wiederwählbarkeit.

(Auf die Wahl der Synodalen beziehen sich die §§ 7—11).

§ 14. Säumige Mitglieder sollen von dem Vorstande
der Kreissynode gemahnt und, wenn die Mahnung fruchtlos
bleibt, dem Schulinspektor zu Handen der Erziehungsdirektion
angezeigt und von dieser zur Pflichterfüllung angehalten
werden.

§ 16 dehnt das Recht der Theilnahme an den VerHand-
lungen der Kreissynode (mit berathender Stimme) auch auf
Schuldehörden und Schulfreunde aus.

§17. Zur Vorbereitung und Leitung der Verhandlun-
gen zc. wählt sich jede Kreissynode in der betreffenden ordent-
lichen Keröstfihung (eigentlich „Sommersitzung" vor Ende
August) einen Vorstand :c. aus die Dauer vor zwei Jahre« ic.
Von der Wahl des Präsidenten ist dem Präsidium der Schul-
synode Kenntniß zu geben.

(Diese neue Bestimmung ist von manchen Kreissynoden nicht be-

achtet und die Wahl des Vorstandes von denselben schon in der
Frühlingssitzung vorgenommen worden. Die gegenwärtigen Vorstände
bleiben noch bis 1. September in Funktion).

ß 18. Der Vorstand der Kreissynode hat der Vorsteher-
schaft der Schulsynode am Ende seiner Amtsdauer im Monat
August einen Bericht über die Thätigkeit der Kreissynoden



und Konferenzen, sowie ein vollständiges Absenzenverzeichniß,
einzureichen.

(Die Berichterstattung über die Thätigkeit der Kreissynoden und
Konferenzen w. findet somit in Zukunft nur je alle zwei Jahre statt.

Für das laufende Geschäftsjahr ist dieselbe, nebst Einsendung des

Absenzenverzeichnisses, noch nach dem bisherigen Reglements auszufüh-
reu, weil die neuen Borstände nicht vor dem 1. September in Funktion
treten).

Schließlich werden unter Hinweisung auf das Cirkular
vom 1. Dezember 1872 die Präsidenten der Kreissynoden
nochmals daran erinnert, daß die Gutachten über beide obli-
gatorischen Kragen längstens Sis 30. Juni der unterzeich-
neten Stelle einzureichen sind, weil sonst die General-Referate
nicht rechtzeitig ausgearbeitet und festgestellt werden könnten.
Besondere Mahnungen erfolgen keine, dagegen würden, wie
es bisher geschah, die Rückständigen im „Berner Schulblatt"
publizirt.

Bern, den 1. Juni 1873.
Der Präsident der Schulsynode:

I. König.

Schulnachrichlen.
Bern. Regierungsraths-Verhandlungen. Der

Regierungsrath hat erwählt: zum Lehrer an der Sekundär-
schule in Münsingen s n. Lauener, bisheriger; zum Lehrer
an der Rettungsanstalt in Aarwangen Hrn. Blumenste'n von
Niederbipp; zur Lehrerin und Erzieherin an der Rettungs-
anstatt in Rüggisberg Jgfr. B. Wüthrich von Thu' cten.

— Es wird uns mitgetheilt, daß die Schutgemeinde
Vechigen am 22. Mai dem Oberlehrer Hrn. Feldmann und
der Lehrerin Jgfr. Jester für's abgelaufene Schuljahr eine

Gratifikation von je Fr. 50 gesprochen habe. Interessant
wäre dabei auch zu wissen, wie hoch sich die ordentliche Lehrer-
besoldung seitens der Gemeinde belauft.

^— Die „Tagespost" weiß von einer Petition um
Besoldungsaufbefserung, welche die Lehrer den

zuständigen Behörden eingereicht haben, zu berichten. Die
Mittheilung in dieser Form ist zum mindesten ungenau und
hat als thatsächliche Grundlage bloß den Umstand, daß die

Kreissynode Büren von sich aus ganz im Stillen ein bezüg-
liches Gesuch an die übrigen Kreissynoden richtete mit der
Einladung, sich demselben anzuschließen. Welchen Erfolg diese

Angelegenheit haben wird im gegenwärtigen Momente, wissen
wir nicht. Wir wünschen derselben den besten Fortgang und
namentlich auch den angestrebten Erfolg, ohne näher darauf
einzutreten, da wir nicht wissen, ob die Kreissynode Büren
eine öffentliche Behandlung der Frage wünscht oder lieber
umgehen möchte.

Uebrigens scheint die „Tagespost" jene Meldung
bloß deßhalb aufgenommen zu haben, um daran folgende
Bemerkung zu knüpfen: „Wir wissen gar wohl, daß die
Lehrerbefoldung noch eine kärgliche ist, allein leider hatte es
bei Anlaß des verworfenen Besoldungsgesetzes eine ziemliche
Anzahl Lehrer gegeben, welche keinen Mund und keinen Fuß
zu Gunsten des Besoldungsgesetzes regten, um das Volk
über unbegründete Bedenken aufzuklären — einfach aus
dem Grunde, weil es sie direkte nicht berührte."

Uns will dieser Vorwurf schmutzigen Eigennutzes, den

man von der „Tagespost" aus einer ziemlichen Anzahl Lehrer
des Kantons Bern direkt hinwirst, doch etwas zu stark er-
scheinen. Die Verantwortlichkeit für die positive Behauptung,
eine ziemliche Anzahl Lehrer hätten durch ihre Unthätigkeit
die Verwerfung des Besoldungsgesetzes mitverschuldet, über-
lassen wir der „Tagespost" ; ob sie wahr ist oder nicht, wissen
wir nicht; dagegen erlauben wir uns lebhast zu bezweifeln,

ob von den circa 11,000 überzähligen Nein viele auf das
Gewissen der Lehrer fallen.

Gegen die Zulage aber, als hätte die ziemliche
Anzahl Lehrer einfach aus dem Grunde, weil sie das
Besoldungsgesetz nicht direkte berührt, also doch wohl aus
Eigennutz, sich zu jenem Verhalten bestimmen lassen, glauben
wir zur Ehre des angegriffenen Standes protestiren zu sollen
als gegen einen zum mindesten sehr unüberlegten Satz. Es
lassen sich doch wohl noch andere und sehr wichtige Gründe,
als Egoismus, denken, welche bei jenen Lehrern, falls die

Thatsache richtig ist, keine große Begeisterung für das Be-
foldungsgesetz aufkommen ließen, die Lehrer, von denen

so viele noch bei dem spärlichen M-, ...mm in selbstloser Weise
sich nicht bloß für die Schule, sondern für allen Fortschritt
und öffentliche Bestrebungen aufopfern, dürsten von der libe-
ralen „Tagespost" eine billigere Beurtheilung ihres politischen
Handelns erwarten, selbst für den Fall, daß einmal eine

ziemliche Anzahl Lehrer nicht gerade nach den Erwartungen
der „Tagespost" für eine Gesetzesvorlage mit „Mund" und
„Fuß" austräte.

Im Uebrigen wollen wir keinen Streit mit der „Tages-
post"; wir erachteten es aber in unserer Pflicht, einer solch'

bequemen Berichterstattung eines öffentlichen Blattes entgegen-
zutreten und hoffen, daß auch die „Tagespost" das schöne

Sprüchlein sich besser zu Herzen nehme:
Was Du nicht willst, das man Dir thu',
Das füg' auch keinem Andern zu.

— Letzten Samstag und Sonntag ragte in Bern, wie
wir früher angekündigt, der schweizerische Turnlehrer-
verein und behandelte eingreifende Fragen von allgemeiner
pädagogischer Bedeutung. Ueber den belebten Verlauf der

Verhandlungen und Demonstrationen ist uns ein kurzer
Spezialbericht zugesagt, auf den wir hiemit verweisen.

Bitte.
Die Abonnenten des „Berner Schulblattes" haben vielleicht den

Tagesblättern die Kunde entnommen, daß am 7. Mai das Schulhaus
zu Manuried, Kirchgemeiude Zweisimmen, in Flammen aufging. Die
Ursache des Brandes ist bis heute noch nicht ermittelt. Da das Schul-
Haus gegen Feuerschaden versichert war, so kommt es die Schnlgemeinde
Mannricd-Grubenwald nicht so hart an, einen Neubau aufzuführen;
schwer betroffen ist aber der Oberlehrer Kurz, der seine ganze Bibliothek
dem Feuer zur Beute lassen mußte. Es bewohnte das Schulhans nicht,
da eben bauliche Veränderungen an der Lehrerwohnung vorgenommen
wurden; hatte aber seinen ganzen Büchervorrath, den er sich seit vielen
Jahren angelegt, in einem Schrank des Schulhauses untergebracht. An-
haltende Kränklichkeit in den letzten 2 Jahren und in Folge dessen ziem-
liche Arzneikosten, die er gehabt, machen es ihm unmöglich, den Schaden
zu ersetzen und sich die nöthigsten Lehrmittel wieder anzuschaffen.

Ich bin darum so frei, den Heimgesuchten der werthen Lehrerschaft,
wie auch sonst allen geehrten Leseni dieses Blattes zur freundlichen Hülfe-
leistung angelegentlichst zu empfehlen. Zur Entgegennahme jedes, auch
des kleinsten, Geldbeitrags zu Handen des Brandbeschädigten bin ich

gerne bereit.
Zweisimmen, den 21. Mai 1673.

G. Dick, Pfarrer.

Literarisches.
In der Buchdruckerei von K. I. Wyh (Gurtengasse) in Bern ist

erschienen:
1. Winterabünterhaltungen zur Mitbeiörderuug wahrer Bildung und

Veredlung des Volkes und
2. Poesie des Winters für die Schuljugend. Zusammen Fr. 2.
Der mir gediegene Inhalt dieses Büchleins ist meist kostbaren im

Volke noch zu wmig bekannten Werken der besten Schriftsteller entnommen
und daher von bleibendem Werih. Sie verdienten mit Recht als werth-
volle Hausschätze auf der Bücherbauk jeder Familie zu stehen, und wer-
den deßhalb jedem Freunde bildender Lektüre aufs wärmste zur Anschaf-

fung empfohlen, um so mehr noch, weil der Erlös zu einem wohlthätigen
Zwecke verwendet wird.



Schulausschreibung.
Tie gemischte Schule von Gempenach im Seebezirk, Kant. Freiburg-

'

soll neu besetzt werden. Die Besoldung beträgt Fr. 780 in Vaar, nebst
freier Wohnung, 2 Klafter Holz und Jucharte Pflanzland.

Kinderzahl circa 40.
Anmeldungen, mit Ausweisschriftcn begleitet, sind bis und mit dem

18. Juni dem Präsidenten der Centralschulkommission des freiburgischen
Seebezirks, Hrn. Oberamtmann Rcyff in Murtcn, einzureichen.

Probelektion bleibt vorbehalten. s

Kreissynode Wda«
Mittwoch den 11. Juni, Morgens 10 Uhr, in Gerlofingen.

Traktanden:
Die beiden obligatorischen Fragen.

Versammlung
der emmenthalifche» Sekundarlehrer

Samstag den 11. Juni, Vormittags 10 Uhr,
im Sekundarschulhause z« Dichvach.

Traktanden:
1) Die Sekundarlehrcrftage.
2) Ein Vortrag aus der Mathematik.

Sekundarlehrer-Verein.
Sektion Seeland.

Samstag den 11. Juni, Morgens 10 Uhr, im Gasthof
Marti zu Lyß.

Traktanben:
1) Die Entwicklung des Realschulwesens.
2) Wahlen. Der Vorstand.

I n t e r l a k e n.
Schulen, die das Bödeli zum Ziel ihrer Ausflüge wählen, empfehle

bestens die Restauration „Trinkhalle" im kleinen Rügen.
Geräumiger, schattiger Platz mit prachtvoller Aussicht. Prompte

Bedienung. Billige Preise.
Hofbaucr, Lehrer.

Berichtigung zum Syuodalbericht
pro 1872/73.

Diejenigen Lehrer des Amtes Büreu, welche das Verzeichnis aus
Versehen als unfleißig auszählt, sind gerade die fleißigsten.

Als Unfleißige hätten aufgenommen werden sollen:
1) Herr Pflüger, Seknndarlehrer in Büren.
2) „ Jàggi, Lehrer in Rütti.
3) „ Hofmann, Lehrer in Rütti.

Dazu sämmtliche 11 Lehrerinnen.
Das Sekretariat der Schulsynode.

Hindelbank, den 23. Mai 1873.
Herr Redaktor!

Sie wollen nachstehende Berichtigung in Ihr geschätztes Blatt aus-
nehmen:

Berichtigung.
Eine genaue Untersuchung hat herausgestellt, daß Hr. Jordi auf

dem Mistesberg seit drei Jahren die Synodalversammlungen immer be-
suchte und daß demnach das Absenzenverzcichniß der Kreissynode Burg-
darf bezüglich seiner Person einen Irrthum enthält, den wir hiermit
gerne berichtigen. Ebenso hätte Jgfr. Teuscher von Koppigen wegen
Krankheit entschuldigt werden sollen.

Der Vorstand.

Definitive Lehrern»Men im KrüHling 187Z.
III. Jnspektionskreis.

Amt Konolfingen.
Tllünsingen, obere Mittelklasse: Hr. Gottl. Dietrich, bisher provisorisch.
Biglen, Oberschule: Hr. I. R. Krenger, patentirt 1873.

Wattenwyl bei Worb: Hr. Abr. Meinen, gew. in Wydimatt.
Linden, II. Klasse: Hr. I. Fr. Siegeulhaler, pat. 1873.
Ober-Heinigen, II. Klasse: Jgfr. Elise Schindler, pat. 1873.

AmtSignau.
Schüpbach, Mittelklasse: Hr. Joh. Lüthi, pat. 1873.
Aeugsimalt: Hr. I. Fr. Lüthi, gew. zu Rüegsau.
Bärau, Mittelklasse: Hr. Emil Frick, pat. 1873.
Bumbach, II. Klasse: Hr. Nud. Oppliger, pal. 1873.
Langnau, III. Klasse L: Jgfr. Amalia Lüthi, pat. 1873.

VII Jnspektionskreis.

Amt F r a u b r u n nen.
Ruppoldsried, K. M., gemischte Schule: Hr. Bend. Ries, gew. proviso-

rischcr Lehrer.

A mt Bür en.
Lengnau, Kl. 3 : Fr. A. B. Rei fn, gew. provisorische Lehrerin.
Reiben, K. B., gemischte Schule: Hr. Rud. Bühler, gew. provisorischer

Lehrer.

Amt A a r b e r g.

Kallnach, Kl. 2 : Hr. Rud. Luginbühl, gew. Seminarist in Bern.
Lyß, P. Kl. 2, L: Hr. Alb. Ein. Dreyer, gew. Seminarist.
Seewyl, K. N., Kl. 2: Jgfr. Rosina Baumgartner, gew. Lehrerin in

der Mettlen.
Wierezwyl, K. R., gemischte Schule: Hr. Joh. Jak. Kellenberger, gew^

Seminarist in Bern.

Amt L a u p e n.
Ledi, K. M., Kl. 2 : Jgfr. Bertha Wyß, gew. Seminaristin in Hindel-

bank.
Cüri, K. N., Kl. 2 : Jgfr. Bertha Fnrer, gew. Schülerin der Neuen

Mädchenschule.

IV Jnspektionskreis.

Amt Bern.
Bern, Länggasse, Kl. IV: Hr. Ernst Lüscher, gew. Lehrer in Aarberg.

„ Sulgenbach, Kl. VI: Frau Marie Graf, bish. Stcllvertreterin.

„ Sulgenbach, Kl. VII d: Jgfr. Marie Wüthrich, bish. Stell-
Vertreterin.

„ Postgasse, Kl. VI: Jgfr. Mathilde Lanz, bish. Stellvertreterin.
„ Lorraine, Kl. V i>: Hr. Friedrich Guggisberg, gew. Lehrer in

Rüggisberg.
Bremgarten, Kl. I: Hr. Johann Herren, gew. Lehrer in Oberwangen.
Völligen, Kl. III: Hr. Johann Howald, patentirt 1873.
Ostermundigen, Kl. II: Hr. Emanuel Friedli, gew. Lehrer in Watten-

wyl bei Worb.
Oberbalm, Kl. I: Hr. Bend. Gilomen, bish. Stellvertreter.
Borisried, Kl. II: Jgfr. Marie Alt, bish. Stellvertreterin.
Oberwangen (Köniz), Kl. IV: Jgfr. Winzcnried, patentirt 1873.
Stettlen, Kl. I: Hr. Joh. Hiltbrunner, gew. Lehrer in Eriswyl.

„ Kl. II: Hr. Joh. Gfeller, patentirt 1873.
Kl. Ill : Jgfr. A. Maria Ritter, gew. Stellvertreterin.

Jnnerberg, gem. Schule (Wohlen) : Hr. Gottfried Eberhard, gewesener
Lehrer in der Bächtelen.

Säriswyl, Kl. I (Wahlen) : Hr. Gottl. Stucki, patentirt 1873.
Murzelen, Kl. II „ Jgfr. Marie Born, „ „
Utzigen, Kl. II (Vechigen) : Frau Kath. Vogt, gew. Stellvertreterin.

Amt S e f t i g e n.
Belp, Kl. III: Hr. Bend. Zimmermann, patentirt 1873.
Riggisberg, Kl. III: Jgfr. Rosa Kislig, „ „
Niedermuhlern, Kl. II: Hr. Robert Dähler, „ „

' Mettlen, Kl. III (Wattenwyl): Jgfr. Elisabeth Küenzi, pat. 1873.

Amt Schwarzen bürg.
Tännlenen, Kl. II (Wahlern): Hr. Christ. Mischler, gew. Lehrerin

Burgistein.
„ Kl. IV (Wählern! : Jgfr. Elise Leu, pat. 1873.

Kriesbaumen, gem. Schule (Guggisberg) : Hr. Joh. Liechti, gewesener
Stellvertreter.

Hirsmatt, Kl. II (Guggisberg): Jgfr. Elise Wasem, pat. 1873.
Die ausgeschriebenen Elementarklassen für Lehrerinnen konnten sämmt-

lich ohne Mühe besetzt werden, während mehrere Ausschreibungen für
Lehrerstellen erfolglos blieben und daher für provisorische Besetzung der
letztern gesorgt werden mußte.
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